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3 n I a n d 


‚Berlin den ar. Juni. Se. Majeftät der Kr 
nig haben den Land- und Stadtgerichts⸗ Direktor 
Schuſter in Beeskow für den Beeskowſchen Kreis, 
den Land⸗ und Stadtgerichts⸗ Direktor Hirſch⸗ 
feld in Lübben für den Luͤbbenſchen Kreis, und 
den Land⸗ und Stadt⸗Richter Krauſe in Zuͤllich au 
für den Zuͤllichauſchen Kr., zu Kreis⸗Juſtiz⸗Raͤthen 
zu ernennen und die diesfaͤlligen Patente für die⸗ 
ſelben Allerhoͤchſt zu vollziehen geruht. a 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Albrecht iſt 
nach Rathenow abgereiſt. 


Ihre Durchlauchten der Prinz und die Prinzef⸗ 
fin Albert zu Schwarzburg⸗Rudolſtadt, 
iſt nach Deſſau, und Se. Excellenz der General⸗ 
Lieutenant, Chef der Gendarmerie und iſter Konz 
mandant von Berlin, von Tippelskirch, nach 

Stettin abgereiſt. 5 BE, 


WU 


un n d. 


Ni dan d i 

St. Petersburg den 13. Juni. Ihre Maje⸗ 
ftäten der Kaifer und die Kaiſerin geruhten am 7. 
d. Mts. dem Koͤnigl. Preuß. außerordentlichen Ge⸗ 
ſandten und bevollmächtigten Miniſter am hieſigen 


Hofe, General der Infanterie, von Schöler, ſo a 
nachgegebenen Ruſtungen für Rechnung der Donna 
Iſabella lieſt man heute in der Quoirdienne Fol⸗ 


wie dem Koͤnigl. Griechiſchen Geſandten, Fuͤrſten 
Suzzo, eine Abſchieds⸗Audienz zu ertheilen. Nach 
dieſen Audienzen wurden der General von Schoͤ⸗ 
ler, der Furſt von Hohenlohe⸗Kirchberg und der 


U 


Fuͤrſt Suzzo nebſt feinem Sohne auch von Sr. 


K. Hoh. dem Großfürſten Thronfolger empfangen. 


Ein von Ruſſ. Blättern mitgetheiltes Schreiben 
aus Bro dy vom 25. Mai enthält Folgendes: 
„Wir fehen, daß die St. Petersburgiſchen Zeitun⸗ 
gen Berichte über die Feuersbrunſt enthalten, wel⸗ 
che hier am 29. Aprik ſtattfand. Dieſe Berichte 
find fo übertrieben, daß fie unſerm Kredit nur 
ſchaden koͤnnen. Es heißt darin, daß fuͤr mehr als 
200,000 Rubel Waaren⸗Vorraͤthe ein Raub der 
Flammen geworden find, Dieſes iſt aber ungegrünz 
det. Der Brand hat zwar 154 Haͤuſer ergriffen 
und ſolche theils ganz zerſtoͤrt, theils ihrer Be⸗ 
dachungen beraubt; von Waaren ſind aber nur 
kleine Vorraͤthe, im Werthe von beilaͤufig 10,000 
Rbl. Aff., die in der ſtaͤdtiſchen Waage lagen, mit 
dieſer verbrannt. Im Ganzen hat dieſes Ungluͤck 
mehr den Haus ⸗Eigenthuͤmern als den Kaufleuten 


Schaden verurſacht, und wir beeilen uns daher, 


dieſe uͤbertriebenen Angaben zu berichtigen.“ 
ran kre ji ch. : 

Paris den 13. Juni, Dem Vernehmen nach, 
iſt der Pairshof in ſeiner geſtrigen geheimen Siz⸗ 
zung noch zu keinem Beſchluſſe über das gegen die 
widerſpenſtigen April⸗ Gefangenen zu beobachtende 
Verfahren gekommen. Herr Couſin ſoll ſich ſehr 
beſtimmt gegen die Abſicht, den Prozeß bis zum 
naͤchſten Jahre zu vertagen, ausgeſprochen und da⸗ 
fuͤr geſtimmt haben, daß man die Gefangenen in 
contumaciam verurtheile. a 

In Bezug auf die von der Engliſchen Regierung 


gendes: „Während der General Valdez darauf be⸗ 


dacht iſt, die Verbindung zwiſchen Pampelona und 
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Eaſtilien durch die Befeſtigung von Larraga, Lerin 
und Lodoſa zu ſichern, will man in Eugland der 


Spaniſchen Regierung eine Huͤlfe bereiten, die frei⸗ 
lich mit jedem Augenblick dringender wird. Die 
Werbungen für den Dienſt der Donna Iſabella find 
nachgelaſſen, und die beſtehenden Reglements we⸗ 
gen der Ausführung von Kriegs⸗Munition find mo⸗ 
difizirt worden. Gewiß iſt dies ein glaͤnzender Be⸗ 
weis der Theilnahme für die Spaniſche Regierung; 
indeſſen dürfte derſelbe in feinen Folgen ohne beſon⸗ 
deren Nutzen ſeyn. Es iſt ganz gut, daß man die 
Spauiſche Regierung ermaͤchtigt, alle möglichen 
Abenteurer und Muͤßiggaͤnger in den Britiſchen 
Häfen für ihre Rechnung anzuwerben. Hierzu bes 
darf es aber vor Allem des Geldes, und dies iſt 
gerade ein Artikel, den man in Madrid nicht kennt. 
Ohne Geld aber werden die Werber auch nicht ei⸗ 
nen Mann auftreiben, und, wie die Sachen jetzt 


ſtehen, moͤchten wir es wohl bezweifeln, daß noch 


irgend Jemand thoͤricht genug waͤre, felbft um frü⸗ 
here Vorſchuͤſſe zu retten, auch nur einen Heller 
herzugeben. Geſetzt aber auch, dieſes Hinderniß 
ließe ſich hinwegraumen, ſo würde immer noch zu 
unterſuchen ſeyn, wie viel Zeit dazu gehören wärs 
de, um die vielen heterogenen Elemente einer ſol⸗ 
chen Armee zuſammenzubringen, und ob bis dahin 
nicht der Lauf der Ereigniſſe jede Mitwirkung uͤber⸗ 
fluͤſſig gemacht hatte.“ ; 

Briefe aus Bayonne vom 8. geben nunmehr 
die Bedingungen der Capitulatlon von Villafranca; 
ſie ſind in folgenden 9 Artikeln enthalten: Art. 1. 
Der Kommandant, ſo wie die Offiziere und Gemei⸗ 
nen der Garniſon, find Kriegsgefangene, und blei⸗ 
ben bis zu ihrer Auswechſelung in den Depots. 
Art. 2. Offiziere und Gemeine behalten ihre Uni⸗ 
form und ihre ſonſtigen Eguipirungs⸗Gegenſtaͤude. 
Art, 3. Den Urbanog ſteht es frei, ihren Wohnſitz 


nach Belieben zu nehmen, und dürfen ſie nirgends 


in irgend einer Weiſe moleſtirt werden. Art. 4. 
Die Chapelgorris werden wie das Militair behan⸗ 
delt. Art. 5. Perſon und Eigenthum der Bewoh⸗ 
ner von Villafranca ſollen reſpektirt werden. Art. 
6. Die Verwundeten und Kranken, ſo wie die Be⸗ 
amten, ſollen mit aller möglichen Ruͤckſicht behan⸗ 
delt werden. Art. 7. Da die Garniſon ſich durch 
eine ehrenvolle Capikulation ergeben hat, fo foll fie 
bei der Auswechſelung vor allen übrigen Gefange⸗ 
neu in den Depots den Vorzug haben. Axt. 8. 
Die in der Stadt befindlichen Familien der Offtziere 
und Beamten ſollen, ſobald fie es verlangen, Paͤſſe 
erhalten, um ſich dahin zu begeben, wo fie es für 
uf finden. Art. 9, Waffen und Kriegs⸗Munition 
ſind dem von dem General Zumalacgrreguy zu er⸗ 
nennenden Commiſſair auszuliefern. — Die Stadt 
hat uͤbrigens hei der Belagerung bedeutend gelitten, 
da mehr als 50 Bomben und 890 Granaten in die⸗ 
ſelbe geworfen wurden, bevor es zur Uebergabe kam. 


Die meiſten Blatter gaben nach der Gazette des 
Tribunaux die empoͤrenden Einzelheiten eines Pros 
zeſſes, der am 29. Juni vor dem Aſſiſenhof der 
Seine beginnen wird. Der Laucierlieutenant La 
Ronclere iſt angeklagt, die Tochter des Baron Mo⸗ 
rell gemißhandelt zu haben. Das Unweſen mit ano⸗ 
nymen Briefen iſt wohl nie aͤrger getrieben wor⸗ 
den, als bei den Vorgaͤngen, die den Prozeß her⸗ 
beigefuͤhrt haben. 

B et 

Luͤttich den 11. Juni. Eine neue, weit zahltei⸗ 
chere, Zuſammenrottung als die vorgeſtrige, weil 
fie wenigftend aus 300 Perſonen beſtand, hatte ge⸗ 
ſtern Abend um 10 Uhr Statt; ſie begab ſich unter 
Abſingung patriotiſcher Lieder in die Straßen de la 
Casquette und St. Adalbert, wo mau Geſchrei er⸗ 
tönen ließ. Da die Polizei und die Linfentruppen 
unverzüglich einſchritten, ſo wurden die Gruppen 
zerſtreut und 3 Verhaftungen ſollen Statt gehabt 
haben. Wir beklagen ſolche Demonſtrationen, ſagt 
das Journal de Liege, die Liberalen können keine 
Freunde in den jungen Leuten haben, die, ohne 
vielleicht zu wiſſen, wer ſie antreibt, unnützerweiſe 
die geſetzliche Ordnung überfrefen, ö 

Groß brit an nien. 


London deu 12. Juni. Die Morning - Chro- 


nicle iſt mit den Anſichten des Journal des Debats 
über die Spaniſchen Angelegenheiten ganz und gar 
nicht einverſtanden und ſtellt als Haupt: Argument 
gegen dieſelben auf, daß Spanien noch keine In⸗ 
tervention verlangt habe, und daß alſo von einer 
abſchlaͤgigen Antwort und von einer Verletzung der 
Spaniſchen Regierung gar nicht die Rede ſeyn koͤnne. 
Die Spanier, faͤhrt das genannte Blatt fort, haben 
jetzt eine Sache zu verfechten, die des Kampfes 
wohl werth iſt. Ihre Freiheit ſteht auf dem Spiel. 
Wenn fie den Bürgerkrieg wirklich beendigt ſehen 
wollen, fo muͤſſen fie ſelbſt ihm ein Ende machen. 
Wenn die Partei des Don Carlos nicht von dem 
Spaniſchen Volke oder wenigſtens von Per⸗ 
ſonen, die ſich freiwillig mit ihnen unter Spa⸗ 
niens Bannern ſammeln, bernichtet wird, fo wird 


deſſen Sache noch Jahrhunderte lang in ſeinen 


Nachkommen fortleben; nicht nur Iſabella II., 
ſondern, was noch wichtiger iſt, die neben ihren 


Thron errichtete Verfaſſung würde ganz denatio⸗ 


naliſirt werden. Beide wurden, und ſehr mit 
Recht, wenn eine Intervention ſtattfaͤnde, als 


den Spaniern von den Franzoſen aufgedrungen 
dargeſtellt werden, und ſo wie die Letzteren Spa- 


niens Städte raͤumten, wurde die Empörung ſo⸗ 
gleich wieder mit größerer Wuth, als jemals, aus: 
brechen. Es wuͤrde eine gewaltige Reaction ein⸗ 
treten; zuerſt würde die Conftitution von 1812 
proklamirt werden, die Halbinſel wuͤrde alle Pha⸗ 
fen einer Militair = Republik durchlaufen, und das 
Ende dabon würde eine Reſtauration des ausge⸗ 
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ſchloſſenen Zweiges der Bourbonen ſeyn. Noch 
ſtärker ſpricht ſich der Morning- Herald gegen jede 
Intervention aus; doch bleibt er dabei nicht ſtehen, 
ſondern hält auch jede andere Art von ſogenannter 
„Unterſtuͤtzung“ in dieſem Falle für weggeworfen, 
indem er die Partei der Koͤnigin im ſchimpflichſten 
Lichte darſtellt. 
ſagt er, haͤtten die 
das Wort „fremde Interventſon“ 
verſchrieen, die Milizen, die nur huͤlfloſe Moͤnche 
und Geiſtliche hinwuͤrgen konnten, dem Feinde aber 
nirgends Stand hielten, haͤtten ſich gerühmt, daß 
fie. keiner fremden Hülfe bedürfen, und nun die 
Gefahr wirklich da ſey, verginge ihnen die Luſt 
zum Kainpfe, und ſie wollten gern den verhaßten 
Fremden Platz machen. „Wenn wir uns in einen 
Europäiſchen Krieg verwickeln wollen“, ſo ſchließt 


tapferen Liberalen zu Madrid 


der Herald ſeine Betrachtungen, „dann laßt es 


uns wenigſtens zur Foͤrderung Eugliſcher Intereſſen 
thun; von einer Einmiſchung in einen Spaniſchen 
Erbfolgekrieg koͤnnen wir, als Nation, weder 
Portheil noch Ruhm einaͤrndten; das ift ein Krieg, 
den die Spanier unter ſich ſelbſt auskaͤmpfen muͤſ⸗ 
fer, denn ein Souverain, der durch fremde Bajo⸗ 
nette auf den Thron jenes Landes geſetzt würde, 
koͤnnte auch nur durch dieſelben Mittel darauf er⸗ 
halten werden. Mag die Partei, die ſich durch 
den Ausgang des Kampfes als die Majorität der 
Mation bewährt, ſich ihren Souverain ſelbſt waͤh⸗ 
lenz jede andere Art, dieſen Streit zu erledigen, 
würde nur zu anderen bürgerlichen Konvulſiouen 
führen, wenn fie nicht gar einen ollgemeinen Euro⸗ 
paiſchen Krieg veranlaßte,“ 3 = 
Oberſt Evans, ein geſchickter Offizier, der in 
Oſtindien und Spanien Feldzüge mitgemacht hat, 
ſoll ſich entſchloſſen haben, fuͤr die Königin Iſabella 
zu werden, was Napier für Donna Maria war, 
Der Morning - Herald meldet: „Ein Spani⸗ 


ſcher Offizier von Auszeidtiung iſt im Auftrage der 


KönigineRegentin in London angekommen, um ein 
Corps von 20,000 Maun in England und Belgien 
anzuwerben. 
an ſie gerichtete Geſuch gewilligt, daß hier 5000 
Mann für dieſen Dienſt refrutirt werden dürften, 
Es ſollen Agenten ernannt werden, um dies frei⸗ 
willige Huͤlfs⸗Corps unter Leitung eines Britiſchen 
Offiziers, der in dem Kriege auf der Halbinſel 
diente, auszuheben. Nur Offiziere der Britiſchen 
Armee follen zugelaffen werden, und auch zu den 
Gemeinen ſollen nur ſolche genommen werden, die 


wirklich bereits in Dienſten geſtanden haben, und 


nicht junge unbaͤrtige Burſchen, wie für die Armee 
des verſtorbenen Dom Pedro. In wenigen Tagen 
werden Schiffe in Bereitſchaft ſeyn, um dieſe Mann⸗ 
a ſchaften, ſobald die erſte Abtheilung ausgehoben 
ſeyn wird, nach Spanien zu bringen. Kleidungs⸗ 
‚Rüde, Waffen und Munition werden von den Enge 
liſchen Kontrahenten geliefert.!“ a 


Noch vor fünf oder ſechs Wochen, 
als Hochverrath 


Die Britiſche Reglerung hat in das 


Dem Standard zufolge, iſt den Engliſchen Zoll⸗ 
Behoͤrden der Befehl zugegangen, die Ausfuhr von 
Waffen und Munition nach Spanien abgabenfrei 
zu geſtatten. ; EX 

Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 18. Juni. Se. Majeſtät der Koö⸗ 
nig haben dem Diviſtons⸗Auditeur, Guſtab Nicola, 
für ein Allerhoͤchſtdenenſelben uͤberreichtes Exemplar 
ſeiner Darſtellung von Italien die kleine goldene 
Medaille zuſtellen zu laſſen geruht. 


Der Bau einer Eiſenbahn von der Saline Oür⸗ 
renberg (Reg. Bez. Merſeburg) bis zu den Braun⸗ 


kohlen Gruben bei Pollwitz hat kürzlich begonnen 


und wird dabei eine bedeutende Anzahl Arbeiter be⸗ 
ſchaͤftigt. Im kommenden Jahre hofft man mit 
dem Bau ganz fertig zu werden. f a 


Marſeille den 28. Mai. In Nizza beſchäftigt 
ein ſonderbares Ereigniß die öffentliche Aufmerkſam⸗ 
keit. Am Meeresſtrande, in der Nähe der Stadt, 
fand man in dieſen Tagen einen jungen Mann, der 
an Handen und Füßen gebunden, und dem, mit⸗ 
telſt eines hinten feſt geknüͤpften Tuches, der Mund 
verſchloſſen war. Die davon benachrichtigten Kar 
rabiniers des nächſten Poſtens führten denſelben for 
gleich — mit Beobachtung aller vom Sanitätsrath 
verordneten Vorſichtsmaßregeln — in ihre Kaſerne. 
Bis jetzt hat man Folgendes erfahren. Der Une 
glückliche ift der Sohn eines Londoner Kaufmanns, 
van Halen, der mit Schießpulver, Waffen und an⸗ 
dern verbotenen Waaren handelt. Mit einer Mace 
Ladung war der junge Mann auf einem Engliſchen 
Fohrzeuge von London nach Konſtantinopel abge⸗ 
gangen. Auf der Höhe von Nizza angelangt, wur⸗ 
de er den 23. Mai Abends 11 Uhr vom Kapitain 
aufgeweckt, in eine Schaluppe geworfen, ans Ufer 
gebracht und dort in dem Zuſtande gelaſſen, worin 
man ihn gefunden. Wahrſcheinlich werden die Räu⸗ 
ber die auf fo leichte Art gemachte Priſe nach Spas 
nien führen, um dort bei Don Carlos oder Chriſti⸗ 
nen ſchweres Gold dafür einzutauſchen. 


Stadt ⸗Theate r. 
Donnerſtag den 25. Juni: Große dramatiſch⸗ 
muſikaliſche Abendunterhaltung. 1) Ou⸗ 


verture zu Macbeth, vom Baron Klein. — 


Hierauf: Scenes frangaises détachées de Cinna. 
Tragedie de P. Corneille. Mr. Jerrmann 
remplira le role d' Auguste. — Hierauf: Vokal⸗ 
Quartett (piano, piano ven amore), vom Rit⸗ 
ter von Seyfried, vorgetragen von den HH. Hor⸗ 
nicke, Reibe, Friede und Schillbach. So» 
dann folgt: Laßt die Todten ruhen; Original⸗ 
Luſtſpiel in 3 Akten von Dr. Ernſt Raupach — 
Hierauf: Der Kuß, Arie von Jäger, vorgetra⸗ 
gen von Hrn. Niſſen. — Zum Beſchluß: Scenes 
frangaises detachees de Le Cid; Tragédie de 


8 


P. Corneille. Mr. Jerrmann remplira le 
role de Don Diège. Herr Jerrmaun wird in 
den franzoſiſchen Scenen in oben angeführten Rol⸗ 
len, und in: „Laßt die Todten ruhen“, als 
Till gaſtiren. 8 
Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur öffentlichen Keunkniß ge⸗ 
bracht, daß zur Verpachtung der Güter Jano⸗ 
wiec nebſt den Vorwerken Brzozowiee und 
Robertowo, Wongrowitzer Kreiſes, ein ander: 
weiter VBietungstermin auf 

den 27 ſten d. Mts. Nachmittags 

um 4 Uhr 5 
im Landſchaftshauſe anberaumt worden iſt. 
Pofen den 19. Juni 1835. 
Provinzial⸗Landſchafts⸗Direktion. 
Bekanntmachung. 

Die Vorwerke Kiekpin und Ehorzemin zur 
Herrſchaft Obra, Bomſter Kreiſes, gehoͤrig, ſollen 
von Johanni d. J. ab, auf drei nach einander fol⸗ 
gende Jahre bis Johann 1838 meiſtbtetend ver⸗ 
pachtet werden. Hierzu iſt der Bietungstermin 

auf den Zoſten Juni cur, Nach⸗ 

mittags um 4 Uhr 
im Landſchaftshauſe anberaumt. 

Pachtluſtige und Fähige werden zu demſelben ein⸗ 
geladen mit dem Bemerken, daß nur diejenigen zum 
Bieten zugelaffen werden koͤnnen, die zur Siche⸗ 


rung des Gebots eine Caution von 500 Thlr. ſo⸗ 


fort baar erlegen, und erforderlichen Falls nach⸗ 
weiſen, daß ſie den Pachtbedingungen überall nach⸗ 
zukommen im Stande ſind. 
Poſen den 19. Juni 1835. 
Provinzial⸗Landſchafts⸗ Direktion. 


05 Bekanntmachung. 5 
Zur Vermeidung von Verwechſelungen werden 
wir uns jetzt unterzeichnen: 
„W. Mittelſtädt / 
„Ed. Mittelſtädt“, 
Poſen den 22. Juni 1835. a 
W. Mittelſtaͤbt, Juſtſz⸗Commiſſarius, 
(bisher in Frauſtadt). 
Ed. Mittelſtädt, Juſtiz⸗Commiſſarius. 
CC ˙ 


Der Handlungsgehülfe 


macht von mir zuruͤckgenommen, was ich hier⸗ 
habe bekannt machen wollen. 
Stettin den 17. Juni 1835. f 
= C. F. Bävenroth. 
Handlungs- Anzeige. 
Vor drei Wochen iſt mein friſches wirklich Eng⸗ 
liſches Barclay⸗Brown Stout= Porter, ſo wie aͤch⸗ 


tes Engliſch Bourton⸗Ale hier angekommen. Beis 
des iſt dieſer Tage auf Flaſchen abgezogen worden, 


x 


Carl Edmund Foͤr⸗ 
ſter iſt aus meinem Geſchaͤft entlaſſen und die dem⸗ 
ſelben zur Einziehung von Geldern ertheilte Voll⸗ 


durch der Kürze wegen meinen Geſchaͤftsfreunden 
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und da es von ſeltener Güte iſt, ſo empfehle ich 
es hiermit. 
C. F. Gumprecht. 
Handlungs⸗ Anzeige. Won meinen m Dies 
ſem Jahre perſoͤnlich in Ungarn und zwar in Tokay 
und der Umgegend gemachten Weineinkäufen find 
bereits anſehnliche Transporte hier angekommen, 
wo von ſich hauptſaͤchlich die-jungen 1834er Weine 
als ganz was Seltenes in Hinſicht des feinen Ge- 
ſchmacks auszeichnen. Indem ich mir erlaube, die⸗ 
ſes hierdurch mit dem Bemerken zur oͤffentlichen 
Kennkniß zu bringen, daß ſch es mir ganz beſon⸗ 
ders habe angelegen ſeyn laſſen, das befte, was 
nur dieſer Jahrgang producirt hat, anzuſchaffen, 
werſichere ich gleichzeitig die moͤglichſt billigſten 
Preiſe dieſer meiner Weine. 5 
Poſen den 23. Juni 1835. 
Stanislaus Powelski. 
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W. M. Kröll 
aus, Jet In. SyroT, 
empfiehlt fi) einem hohen Adel und geehr⸗ 
ten Publikum mit einer Auswahl von feinen 


Lederwaaren, 


namlich: Handſchuh von allen Sorten, lanz 
ge, kurze, mit und ohne Finger. Seidene 
und halbſeidene Ober- und Unter ⸗Beinklei⸗ 
der, Bettdecken, Kopfkſſſen und Jaͤckchen. 
5 Seine Bude iſt dem Herrn Bielefeld? 
8 gegenüber, 
& 


NN 


Avertissement.' & 
Ein fehlerfreies Reitpferd ſtehet zum Verkauf 
beim Proviantmeiſter Quaſſowski. 


— ́à148⁴—— 
Getreide-Markkpreiſe von Poſen, F 
den 22. Juni 1835. 85 


Getreidegattungen. e — 
(Der Scheffel Preuß.) aaa ere 5 
Weizen 1 27 62 = 
Roggen 1 121 18. — 
Gerſte 27 6 — 2706 
Hafer 2 7 7% 0 f} Eh 25 n 27 6 
Buchweizen 6(— 1 8 
Erbſen 22 6 K 25 
Kartoffeln —18—— 20/-- 
Heu 1 Ctr. 110 fl. Prß.] —18,.— — 20 
Stroh 1 Schock, a N 

1200 C Preuß. 5 5 — 5 101— 
Butter 1 Faß oder 

8 H. Preuß. 110-1 12 6 


